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Vor zweihundertJahren versuchte das VT«/me/Ver/em
Wkz in der Novelle des Dichters Jean Paul, den widrigen
Umständen seines Lebens ein wenig Glück abzutrotzen,
indem es sich jeden Abend etwas zur Seite legte, worauf
es sich am nächsten Tag freuen konnte.

Heute würden wir sagen, der Schulmeister habe den
Sinn des positiven Denkens begriffen, beziehungsweise er
habe optimale Impulse für seine körpereigenen Abwehr-
kräfte entdeckt.

Es ist eine Tatsache, dass posi-
tive wie negative Gefühle im Körper
chemische Prozesse auslösen, die
direkt oder indirekt, früher oder spä-
ter, Auswirkungen auf das Wohlbe-
finden und die Gesundheit haben.
Wir erinnern uns alle, dass in der
Kindheit ein aufgeschlagenes Knie,
auch ohne jede Behandlung, nur
noch halb so weh tat, wenn jemand
da war, der Mitgefühl zeigte, Trost spendete und vielleicht
das Kinderlied summte, das nach drei Tagen Regen und
Schnee Heilung verspricht.

Die meisten Erwachsenen, die wegen einer (organi-
sehen) Erkrankung zum Therapeuten gehen, erwarten
zunächst die «Reparatur des Defektes» und sind nicht ohne
weiteres bereit, ihr Herz zu öffnen und von ihren Gefühlen
und Lebenskrisen zu sprechen. Es gehört aber zur Seelen-

zur Körperhygiene, dass wir uns unserer Ängste und
Nöte bewusst werden, sie anerkennen und darüber spre-
chen, um sie seelisch verdauen zu können.

Lachen ist ein Heilmittel, ein aktives, geselliges, für-
sorgliches Leben mit anderen und für andere auch.

Es tut aber ebenso gut zuzugeben, dass wir Angst und
Kummer haben, dass wir nicht tapfer sind, - es in diesem
Moment nicht mal sein möchten - sondern nur gehalten,
bedauert und getröstet werden wollen. Vielleicht erzählt ja
dann jemand eine komische Geschichte, und wir müssen
unter Tränen lachen.

Wenn nicht, legen wir uns doch selbst abends eine Vor-
freude für den nächsten Tag zur Seite.

Herzlichst, Ihre 1,-7 9
l/vo^va zwl/wdlfir - kütub
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